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im großen Manufactur-Res-
taurant hauptverantwortlich
kocht, steht im Manufactur-
Grill meist Mike Klonowski
am Herd. Früher teilten sich
Vater und Sohn dort die
Arbeit, sodass der 24-Jährige
genug Zeit hatte, sich auf sei-
ne Kochlehre zu konzentrie-
ren. „Aber so dauert schon
die Vorbereitung viel zu lan-
ge“, sagt Marek Klonowski,
der nicht nur deshalb die
Reißleine gezogen hat.

Manufactur-Grill in Kiel: Die
Pacht sollte erhöht werden

Denn Mitte November läuft
auch der Pachtvertrag des
Manufactur-Grills aus. Für
die nächsten fünf Jahre ha-

Standorten ohnehin eine
sehr ähnliche Speisekarte
anbietet, hofft der Gastro-
nom, dass die Imbissgäste
nach der Schließung den
Weg in die Zastrowstraße
finden. Die Gaststätte des
Kieler Turnvereins von 1885
bietet 80 Sitzplätze. Die
Preise liegen etwas über
denen des Manufactur-
Grills. Wie dort gibt es in
dem Restaurant neben Klas-
sikern wie Spießchen, Bur-
gern oder Röstlingen eine
kleine Wochenkarte.

Bei entsprechender Nach-
frage könnte das Restaurant
auch mittags geöffnet wer-
den, kündigt Klonowski an.
Und da Vater und Sohn dann
wieder an einemOrt arbeiten

würden, könnten die verein-
ten Arbeitskräfte besser do-
siert werden.Was an die Stel-
le des Manufactur-Grills am
Südfriedhof treten wird, ste-
he noch nicht fest, sagt Klo-
nowski. Vielleicht werde das
benachbarte Steakhaus die
Fläche als Terrasse nutzen.

Dass er sich künftig auf
einen Standort konzentriert,
bedeutet nicht, dass der
Koch weniger aktiv sein
wird. Derzeit arbeitet er da-
ran, eines seiner Gerichte
marktreif zumachen: Die ve-
getarischen Gemüsebratlin-
ge, die schon lange zuMarek
Klonowskis Spezialitäten
gehören, könnten bald in
den Supermärkten der Re-
gion zu finden sein.

KIEL. Als Marek Klonowski
im Herbst vergangenen Jah-
res sein Manufactur-Restau-
rant inderZastrowsstraßeer-
öffnete, war es eigentlich als
Ergänzung zu seinemManu-
factur-Grill in der Saarbrü-
ckenstraße gedacht. Doch
nach nicht einmal einem
Jahr am neuen Herd verab-
schiedet sich der Koch von
seinem beliebten Gourmet-
Imbiss am Südfriedhof. Spä-
testens im November wer-
den sich seine Türen für im-
mer schließen.

„Mein Sohn geht da zu-
grunde“, sagtKlonowskihalb
im Scherz, halb im Ernst.
Denn seit der Mittfünfziger
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be der Vermieter eine deut-
liche Pachterhöhung inAus-
sicht gestellt, bei der die

Wirtschaftlichkeit des Im-
bisses nicht mehr gegeben
wäre. Und da er an beiden

Dieses Bild ist bald Vergangenheit: Marek Klonowski am Grill seines
Manufactur-Imbisses am Südfriedhof. fOtO: uWE pAEslER (ARchivBilD)

Marek Klonowski schließt seinen Manufactur-Grill
Aus am südfriedhof: Der koch will sich in Zukunft ganz auf sein Restaurant in der Zastrowstraße konzentrieren

Jahre alt. Die damalige Liebe
ist zur Freundschaft gewor-
den. Ihren Mann fürs Leben
fand sie aber auch in den Rei-
hen der Kameraden.

Ob es nichtwahnsinnig viel
Mut erfordert habe, als erste
Frau in eine reine Männerdo-
mäne vorzudringen. „Och,
nö“, sagt sie. Dabei hätte sie
sich anfangs sogar bei einer
Vorstandssitzung vorstellen
müssen. „Ich erinnere mich
noch, dass der damalige
Wehrführer die Kameraden
nach meiner Aufnahme er-
mahnte, nun ja keine sexisti-
schen Witze mehr zu reißen.“

Einen extra Umkleideraum
gab es für sie als einzige Frau
1989 nicht. „Ich bekam ein-
fach einen freien Haken an
der Garderobe. Das war’s.“
Und eine zweite Toilette war
im Feuerwehrhaus eh vorhan-
den. Lediglich mit der Klei-
dunghaperte es anfangsnoch.
„Es wurden damals in der
Kleiderkammer der Berufs-
wehr Kataloge für mich ge-
wälzt, und alle zerbrachen
sich ziemlich die Köpfe darü-
ber.“ Sie bekommt schließlich
einen dunkelblauen Falten-
rock, eine taillierte Jacke,wei-
ße Bluse und eine Kappe „wie
eine Stewardess“.

„So’n Quatsch“, sagt sie im
Rückblick. Oft habe sie die

Kleidung nicht getragen. „Ich
wollte lieberaussehenwiealle
anderen.“ Sie sei eher der Ho-
sentyp.

So läuft es in der Freiwilli-
gen Feuerwehr in Wellsee für
sie alles nach Plan. Dank der
Berufe ihrer Eltern sei ihr das

„Dienstgradgehabe und das
nach Befehl leben“ nie fremd
gewesen. Die Technik bei der
Feuerwehr findet sie „hoch-
spannend“.

Bereut hat Ulrike Niemann
ihren damaligen Entschluss
nie. „Wir sind eine super Ge-
meinschaft“, sagt sie. Auch
ihre geringe Größe von 1,51
Metern habe nie Probleme
verursacht. „Wenn ich irgend-
wo nicht rankomme, wird mir
eben geholfen.“ Inzwischen
ist sie Löschmeisterin. Das
werde aber jeder nach einer
bestimmten Zeit.

Im Beruf ist Ulrike Nie-
mann als Heilpädagogin an

Über den damals ungewöhnlichen Schritt einer Frau in eine Män-
nerdomäne berichteten damals die Kieler Nachrichten.

Es wurden damals
in der Kleiderkammer
der Berufswehr Kataloge
für mich gewälzt.
Ulrike Niemann,
feuerwehrfrau

WELLSEE.Vormehr als 30 Jah-
ren sorgte eine Frau für
Schlagzeilen: UlrikeNiemann
trat im April 1989 als erste
Frau in Kiel in eine Freiwillige
Feuerwehr ein. Inzwischen
sind Frauen am Brandherd
eine ganz normale Sache.
Auch Ulrike Niemann ist noch
immer dabei. Ein Gespräch
über schreckliche Faltenrö-
cke, sexistische Witze und
eine einzigartige Gemein-
schaft.

„IchkommeauseinemUni-
formenhaushalt“, sagt Ulrike
Niemann lachend. Ihr Vater
sei Polizist gewesen, ihreMut-
ter Krankenschwester. „Viel-
leichtwollte ichdeshalbunbe-
dingt auch eine Uniform tra-
gen.“Da ihrdamaligerFreund
bereits bei der Wehr in Well-
see aktiv war, bewarb sie sich
dort.

„Meine Idee dahinter war
auch, mehr Zeit mit meinem
Freund zu verbringen“, gibt
die Kielerin schmunzelnd zu.
Das alles ist Jahre her. Inzwi-
schen ist Ulrike Niemann 55
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„Konzert
gegen die
Kälte“ mit
Prominenz

KIEL.„Spaßhaben, tolleMu-
sik hören und ganz neben-
bei auchnochGutes tun,das
ist dasKonzept desKonzerts
gegen die Kälte“, sagt Karin
Helmer, Geschäftsführerin
der Stadtmission. Bereits
zum fünften Mal stellt die
Stadtmission unter der
Schirmherrschaft von Mi-
nisterpräsidentDanielGün-
ther das Event zugunsten
wohnungsloser Menschen
auf die Beine. Als Hauptact
wird am Sonntag, 17. Sep-
tember, der Sänger, Schau-
spieler und Hörspielspre-
cher Gustav Peter Wöhler
auf der Krusenkoppel auf-
treten.

Die stell-
vertretende
Ministerprä-
sidentin Mo-
nika Heinold
und Kiels
Oberbürger-
meister Ulf
Kämpfer wol-
len dabei sein,
um gemein-
sam mit den
Gästen ihre
Stimme
„gegen die
Kälte“ zu erheben. Mit Wöh-
ler und Stimmungsmacher
SörenSchröder sindguteMu-
sik und gute Laune garan-
tiert.

Im Vorprogramm mit da-
bei: Hanne Pries, bekannt als
Frontfrau der Kultband Tiffa-
ny, sowie Keyboarder und
Pianoartist Jens Petersen.
„Jedes verkaufte Ticket ist
für uns eine wertvolle Unter-
stützung“, so Karin Helmer.
„Mit dem Erlös finanzieren
wir Projekte der Wohnungs-
losenhilfe, die sonst so nicht
möglichwären.“Gleichzeitig
sendeten die vielen Men-
schen vor der Bühne auch ein
Zeichen der Solidarität mit
den wohnungslosen Men-
schen.

2Weitere Infos unter
www.stadtmission-mensch.de.
Die veranstaltung beginnt um
15 uhr, Einlass ist ab 13.30 uhr
an der freilichtbühne der kru-
senkoppel.

Mit ihr wurde die Feuerwehr weiblich
kein ganz leichter Anfang: ulrike Niemann trat 1989 als erste frau in kiel in eine freiwillige Wehr ein

der Lilli-Nielsen-Schule in
Kiel-Mettenhof tätig. Der
Warn-Pieper der Feuerwehr
ist immer dabei. „Im Job ist je-
der ersetzbar“, sagt sie. Bei
einem Feuer oder einem Un-
fall zähle aber jede Hand. Für
den Dienst am Nächsten
schlägt ihr Herz. Und für im-
mer Neues: So absolvierte sie
die Ausbildung zur Gruppen-
führerin, kann mit der Motor-
säge umgehen. Sie baute die
Brandschutzerziehung für
Kinder auf und ist inpsychoso-
zialerNachversorgung ausge-
bildet.

Für die Feuerwehr trennt
sie sich sogar von ihren langen
Haaren. „Unter der Atem-
schutzmaske ist das ein Gru-
selgraus gewesen“, sagt Nie-
mann. Viele Einsätze habe sie
schon begleitet. „Schlimmes
war zum Glück nicht dabei.“
Ob sie sich ein Leben ohne
Feuerwehr vorstellen kann?
Sie schüttelt entschieden den
Kopf. Ein wenig mehr Frauen
in der Wehr dürften es aber
gerne noch werden, sagt sie.
Von ihren 46 Kameraden in
Wellsee sind derzeit sechs
weiblich. Bei allen zehn Frei-
willigen Wehren in Kiel (499
Mitglieder) zählt man immer-
hin auf 61 Frauen. Ulrike Nie-
mann: „Da ist durchaus noch
Luft nach oben.“

Ulrike Niemann war Kiels erste Feuerwehrfrau, als sie 1989 in die Freiwillige Feuerwehr Wellsee eintrat. Auf diesem historischen Fahrzeug (ein LF 8, Baujahr 1978) wurde sie
damals ausgebildet. fOtOs: ulf DAhl

Gustav Peter
Wöhler ist
beim Konzert
dabei.
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